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Wichtig scheint hier, im Blick zu behalten, dass auch diese Abstände immer auf die Posi-

tion des Beobachters bezogen sind. Distanzen zu errechnen, die den Horizont des Beobachters 

überschreiten, erfordert eine fiktive Perspektive zu konstruieren, welche die gleichzeitige 

Beobachtung weit auseinander stattfindender Ereignisse imaginiert bzw. simuliert. Schon die 

Feststellung der Tatsache, dass zwei Ereignisse an den unterschiedlichen Seiten des Globus 

gleichzeitig stattfinden, ist gewagt, da sie schwer zu objektivieren ist – schon die Koor-

dination von Uhren stellt ein großes Problem dar. …
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Die Beobachtung äußerer Ereignisse ist nur 

eine der Möglichkeiten Zeit zu konstruieren. 

Vielleicht noch wichtiger ist die Selbstbe-

obachtung. Allerdings bedarf die Konstruk-

tion von Zeit generell eines Gedächtnisses 

oder der Merkfähigkeit des Beobachters: Er 

muss sich an vergangene Ereignisse erinnern 

können, um einen zeitlichen Abstand zwischen 

zwei Ereignissen unterstellen zu können.
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Es dürfte deutlich sein, dass es für einen 

Beobachter, der über kein Gedächtnis ver-

fügt, auch keine Vergangenheit gibt. Das 

heißt allerdings nicht, dass er sich nicht 

eine Vergangenheit konstruieren könnte: eine 

Zeit vor der Gegenwart. In jedem Fall ist 

Vergangenheit eine Fiktion, die aber in der 

Gegenwart starke Wirkung erzielen kann, z. B. 

wenn jemand sich einer spezifisch bewerteten 

Vergangenheit verpflichtet fühlt oder nostal-

gisch einem vermeintlich früher existieren-

den »goldenen Zeitalter« nachtrauert.
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Da alles, was geschieht, sich aktuell in der 

Gegenwart ereignet, wäre es eigentlich sinn-

voller (allerdings nicht unbedingt prakti-

scher), auch in Bezug auf Vergangenheit und 

Zukunft von unterschiedlichen Gegenwarten 

zu sprechen: gegenwärtiger Vergangenheit und 

vergangener Gegenwart (womit unterschiedli-

che Phänomene bezeichnet werden) gegenwärti-

ger Zukunft und zukünftiger Gegenwart (womit 

wiederum unterschiedliche Phänomene bezeich-

net werden) und – zur Abgrenzung – aktueller 

Gegenwart.




